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Der Me Weg.

3m mittagheißen Sonnenfeuer liegt
Goldbraun die Heide — sinnt auf Träume;

Vom staubigen Weg, der steil zur Höhe biegt,

Glüht grell die Frucht der Eberefchenbäume.

Baldershag bei Hanau.

Wohin der stille Weg sich winden mag?
Ich will ihn gehn mit frohmut -sicherm Tritte:

Vielleicht, daß dort — wer weiß, wie lang schon, lag

Mein Glück, und harrt in Sehnsucht meiner Schritte

Karl Engelhard.
—

Aus Heimat und fremde.

Hochschulnachrichten. Marburg: Am
17. September verstarb Geheimrat Th. Fischep
(siehe Todessall). — Dem ord. Professor Geh. Kon-

sistorialrat vr. Hermann wurde der Rote Adler
orden 3. Klasse mit der Schleife verliehen. —

Darmstadt: Der Privatdozent für neuere Kunst
geschichte in Würzburg, vr. W. Pin der, wurde
zum ord. Professor an der Technischen Hochschule
ernannt.

Personalchronik. Geheimrat Professor Wil
helm Röse in Berlin, ein geborener Frankenberger,
tritt jetzt, in seinem 75. Lebensjahr, in den Ruhe
stand. Er war der Begründer und Leiter der chalko-

graphischen Abteilung der Reichsdruckerei. Durch
das von ihm entdeckte Umdruckversahren wurde es

möglich, in verhältnismäßig kurzer Zeit karto
graphische Bilder und Werke durch Vermittelung
der Photographie zu vervielfältigen. Unter seiner
Leitung gab die Reichsdruckerei als die erste der
Anstalten alte Stiche, Radierungen nnd Zeichnungen
in einer dem Original ganz nahe kommenden Weise
wieder. Er war früher Kartograph zu Washington,
dann Abteilungsches im militärisch-geographischen
Institut zu Wien und kam 1881 in die Berliner

Reichsdruckerei.

Schloß Wilhelmsthal. Das Gerücht, der
Staat beabsichtige den Verkauf von Schloß Wil

helmsthal samt Park und Inventar, wurde jetzt
offiziell durch den Landwirtschaftsminister dementiert.
Dieses Dementi ist um so erfreulicher, als die Kunde
vom Verkauf dieses herrlichen Rokokoschlößchens mit
großer Bestimmtheit aufgetreten und von durchaus
glaubwürdiger Seite bestätigt worden war.

Todesfall. Am 17. September verstarb zu
Marburg der ordentliche Profesior der Geographie
Geh. Regierungsrat vr. Theobald Fischer im
Alter von 64 Jahren. Er habilitierte sich 1876

in Bonn, wurde 1879 Profesior in Kiel und kam

1883 nach Marburg, wo er eine ganze Anzahl

tüchtiger Geographen heranbildete. Er war der
erste Fachlehrer, der Vorlesungen über Kolonial

politik hielt und ein eifriger Förderer des kolonialen
Gedankens und der Bestrebungen zur Erhaltung
des Deutschtums im Auslande. Auch war er einer

der besten Kenner der marokkanischen Verhältnisse.
Wie Marokko, so hatte er auch viele andere Länder

zu Studienzwecken bereist.

V o n d e r W e s e r. Die Bestrebungen für Heimat

schutz haben, soweit sie sich auf Erhaltung des guten
Alten richten, in der Oberwesergegend schon merk
baren Erfolg gehabt. Das kann man öfters an

der Bemalung der Fachwerkhäuser sehen, die bei
Neubemalung nicht mehr wie früher einfarbig an
gestrichen werden, sondern bei denen das Balkenwerk

in geschmackvoller Weise durch dunklere Färbung
von den Gefachen abgehoben wird, wie ursprüng
lich. Insbesondere werden auch die in die Balken

eingehauenen Aufschriften und Sinnsprüche, die
durch Übermalen oder Alter unleserlich geworden
waren, durch Nachmalen in heller Farbe hervor-
gehoben. Auch das Balkenwerk von Neubauten wird

vielfach mit Sinnsprüchen versehen. In einzelnen
Orten hat man auch Ortsmuseen gegründet, in denen
aus Ort und Gegend stammende Altertümer auf
bewahrt werden.

Verschiedenes. Der Verkauf deS alten kur
hessischen Regierungsgebäudes zu Kassel, des ehe
mals Hesien-Rotenburgischen Palais, durch die Stadt
an den Hessischen Bankverein zum Preise von

1160 000 Mark wurde durch den Bezirksausschuß

genehmigt. — Der Erforscher der deutschen Königs

burgen, vr. Plath-Wiesbaden, nimmt z. Z wieder
Ausgrabungen an der Gelakapelle in Gelnhausen
vor, die nach erfolgter Restaurierung den Fremden
zugänglich gemacht werden soll. — Der Volks

bildungsverein zuLauterbach unter Leitung seines
verdienstvollen Vorsitzenden, des Oberlehrers Franz
Como, eröffnete eine Ausstellung „Lauterbacher und
Vogelsberger Kunst und Handwerk aus 3 Jahr
hunderten". Der Reichtum, der hier aus Bürger
häusern und den Dörfern des Vogelsberges zu
sammengebracht und geschickt arrangiert wurde, ist
überraschend. Möge dieses schöne Unternehmen auch


